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Mittag⸗ Ausgabe, 


Verordnung, betreffend die Einberufung des Zollparlaments. 
Vom 13. April 18 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., ver: 
erdnen, auf Grund der nach dem Vertrage zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde, Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen vom 8. Juli 1867 
Uns zustehenden Präſidial⸗Befugniß, was folgt: 

Das Zollparlament wird berufen, am 27. d. M. in Berlin zu⸗ 
ſammenzutreten und beauftragen Wir den Vorſitzenden des Bundes⸗ 
rathes des deutſchen Zollvereins mit den zu dieſem Zwecke nöthigen 
Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. April 1868. 

a (L. S.) Wilhelm. 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


\ Deutſchland. 
Berlin, 14. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat den nachbe⸗ 


nannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, und zwar: den rothen 


dow 


— 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Geh. Admiralitäts⸗ und 
den Rath im Marine⸗Miniſterium, Elbertzhagen; den rothen 
Adler:Drden vierter Klaſſe: dem commiſſariſchen Schiffbau⸗Director Ran⸗ 

bei der Werft in Danzig, dem Rechnungs⸗Rath und Kreis⸗ Ein: 
nehmer 3 zu Erfurt, dem Kreis⸗Einnehmer Wedekind zu Ha 5 
dem Kreis⸗Einnehmer a. d Sander zu Verden und dem Kreis⸗Wundarzt 
Schmidt zu Görlitz; den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem 
garen Carl zu Carolath⸗Beuthen; das Kreuz der vierten Klaſſe des 
oͤniglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: dem Artsrichter und ine Oh 


befiger Herbſt zu Roßleben im Kreiſe Querfurt; das allgemeine Ehren: 
zeichen: dem Schullehrer Lorenz zu Boberwitz im Kreiſe Sprottau, ſowie 
die Rettungs⸗Medaille am Bande: dem Müllergeſellen Carl Friedrich Rhode 
zu Smierdowo im Kreiſe Flatow. f 
Se. a — der König hat den außerordentlichen Profeſſor Dr. Henſen 
um ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität zu 
iel und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Noldeke zum ordentlichen 
Ben in der philoſophiſchen Facultät derſelben Uniperſität, ſowie den 
'ber⸗Zoll⸗Inſpector, Regierungs⸗Aſſeſſor Hauſchild in . zum Re⸗ 
e ehen ernannt und dem Regierungs⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Franck 
n Merſeburg bei 3 Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter 
als Geheimer Kanzlei⸗Rath verliehen. Hr 
Der Domanial⸗Bergverwalter Kayſſer iſt zum dirigenden Berg⸗Inſpec⸗ 
tor für die Berg⸗Inſpection Dillenburg und der Berg⸗Acceſſiſt Bellinger 
zum dirigirenden Berg⸗Inſpector für die Berg⸗Inſpeckion Weilburg ernannt 


worden. 

oder praktiſche Arzt Dr. Heinrich Jacobſon in Königsberg i. P iſt 
um außerordentlichen r in der mediciniſchen Facultät der dorki 

niverſität ernannt worden. Dem Staats⸗Anwalts⸗Gehilſen Bath zu An⸗ 
clam ſind die Stellen des Richters und des Syndicus bei der Uni 

Greifswald übertragen worden. Der Thierarzt J. Klaſſe Wilhelm Julius 

Hartmann zu Rybnik iſt zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Rybnik 
ernannt worden. 

Berlin, 14. April. [Se. Majeſtät der König] fuhren am 
erſten Oſterfeiertage um 10 Uhr zum Gottesdienſt in den Dom und 
empfingen um 12 ¼ Uhr die Hofmarſchälle zum Vortrag. 

„Am zweiten Oſterfeiertage wohnten Se. Majeſtät gleichfalls dem 

Gottesdienſt im Dome bei und empfingen demnächſt Se. kgl. Hoheit 

en Prinzen Auguſt von Würtemberg, den Generalmajor z. D. v. Kotze 
und den Rittmeiſter v. Lepel des 13. Ulanen⸗Regiments. 

Se. Majeftät der König nahmen heute militäriſche Meldungen und 
die Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten, des Polizei⸗Präſidenten und des 
Militär⸗Cabinets entgegen und empfingen in beſonderen Audienzen eine 
Deputation aus Osnabrück, den Bildhauer Killing aus Erfurt und 
den Geſandten der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, Dr. Heer, der die Ehre 
hatte, Sr. Majeſtät dem Könige feine Abberufungsſchreiben zu überreichen. 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert meldete Sr. Majeftät dem 
Könige feine Abreife nach Kiel. Es findet bei Ihren Majeftäten ein 
größered Diner im Palais ſtatt. 

[Ihre Majettät die Königin] wohnte am Sonnabend der li⸗ 
turgiſchen Andacht im Dome und dem geiſtlichen Concert in der Gar⸗ 
niſonkirche, ferner am 1. Feiertage dem Gottesdienſte im Dome, am 
zweiten in der St. Matthäi⸗Kirche bei. Am Oſter⸗Sonntag fand das 
Familiendiner bei Ihren kgl. Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin ſtatt. — Ihre Majeftät die Königin beſuchte Ihre Majeſtät 
die verwittwete Königin in Charlottenburg. 

[Se. tgl. Hoheit der Kronprinz) beſuchte am Sonnabend 
Vormittag das Gewerbe⸗Muſeum, ertheilte dem Stadtgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten Krüger eine Audienz, nahm militäriſche Meldungen entgegen und 
begab Höchſtſich Abends in die liturgiſchen Andachten im Dom und in 
der Garniſonkirche. 

Am erſten Oſterfeiertage wohnten Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin, Hoͤchſtwelche ihren erſten Kirchgang hielt, mit 
dem Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Charlotte kgl. Hoheiten, dem 
Gottesdienſt im Dome bei. Se. kgl. Hoheit ertheilte dem General⸗ 
Auditeur Fleck und dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz 
Audienz. um 3 Uhr fand im kronprinzlichen Palais ein Kinderfeſt 
und um 5 Uhr das Familien⸗Diner der allerhöchſten und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften ſtatt. a (St.⸗A.) 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſinl find heute Mor: 
gens nach Gotha gereiſt. Von dort wird der Kronprinz am Don⸗ 
nerztag zur Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten mit dem 
militäriſchen Gefolge nach Florenz abreiſen, die Kronprinzeſſin gedenkt 
ctwa 10 Tage am herzoglichen Hofe zum Beſuche zu verweilen und 
nach der Rückkehr ſofort den Sommeraufenthalt im Neuen Palais zu 


Potsdam zu nehmen. 


[Die Verſchiebuug des Zuſammentrittes des Zollpar⸗ 
laments] auf den 27. d. M. iſt auf den Wunſch des baleriſchen 
Miniſteriums erfolgt. Dort tagt der Landtag und ſteht mitten in der 
Budgetberathung, die nicht abgebrochen werden, und bei der man die 
Anweſenheit der beiden Miniſter Fürſt Hohenlohe und v. Schloͤr, die 
Zollparlaments⸗Mitglieder ſind, nicht entbehren kann. I . 

[Die deutſche Nordpolfahrt.] Die „Goth. Zig.“ ſchreibt: 
„Bei Dr. Petermann in Gotha, auf deſſen alleiniges Riſiko die dies⸗ 
jährige deutsche Nordpolfahrt ausgerüſtet wird, iſt heute (9. April) 
Morgens ein Telegramm vom Befehlshaber derſelben aus Bergen in 

orwegen eingelaufen, mit der Nachricht, daß die Expedition in vier 
Wochen nach Norden abgehen kann. Ein großes Intereſſe beginnt übri⸗ 


gens für dieſes Unternehmen rege zu werden, und während über Plan 


und Umfang deſſelben nur erſt Andeutungen bekannt geworden ſind, 

und von Sammlungen noch gar nichts verlautet, fangen doch ſchon 

ie Geldbeiträge an einzulaufen, und zwar unerbeten und freiwillig, 

o z. B. gleichzeitig mit dem obigen Telegramm 100 Louisd'or vom 
. 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, einem von denjenigen deut⸗ 
ſchen Fürften, die ſtets Intereſſe für die deutſche Wiſſenſchaft und 
Bildung gezeigt haben.“ 

Königsberg, 12. April. Der Kanzler des Königreichs Preußen, 
Dr. v. Zander, hat in Folge eines Magenleideus, an welchem er vor 
einigen Wochen erkrankte und das ihm die Hoffnung raubte, ſeinem 
Amte als Chef⸗Präſident des Oſtpreußiſchen Tribunals fernerhin mit 
der erforderlichen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit vorſtehen zu kön⸗ 
nen, ſich veranlaßt geſehen, den König zu bitten, ihn zum 1. Juli d. J. 
von jenem Amte zu entbinden und zwar nach einer amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit von überhaupt 59% Jahren. Seitdem hat in den letzten acht 
Tagen ſeine Krankheit einen bedenklichen und lebensgefährlichen Cha⸗ 
rakter angenommen, ſo daß der Regierungsrath v. Zander auf Grund 
telegraphiſch erhaltener Aufforderung aus Stettin herbeigeeilt iſt, um 
ſeine noch lebenden beiden Brüder, den Legationsrath a. D. und den 
Rittmeiſter v. Zander, in der Pflege des kranken 0 . unterſtützen. 

e Pr. 3. 

Elbing, 11. April. [Locales.] Die Regierung zu Danzig 7 
dem Magiſtrat angezeigt, daß ſie nichts dagegen habe, daß Dr. Jacobi 
als Jude feine früheren Functionen an der höheren Toͤchterſchule wie⸗ 
der übernehme — vorausgeſetzt, daß die Bezeichnung „Vorſtand“ für 
die genannte ſtädtiſche Deputation in irgend eine andere umgewandelt 
werde. (Bekanntlich war in der jüngſten Landtags⸗Seſſion im Abgeord⸗ 
netenhauſe über dieſe Angelegenheit verhandelt worden.) 

Hamburg, 14. April. [Der däniſche Kriegs miniſter] 
Generalmajor von Raasloöff ift geſtern Abend, auf der Rückreiſe nach 
Kopenhagen begriffen, von Paris hier eingetroffen. 

11. April. [Das Meldeweſen.] Das heutige 
„Amtsblatt“ enthält unter der Rubrik „Polizeiverordnungen“ eine Ver⸗ 
ordnung des hieſigen Polizeipräſidiums vom 5. d. M. über das Melde⸗ 
weſen, wonach die vielbeſprochene Verordnung vom 1. December v. J., 
die ſeiner Zeit großes Aufſehen erregte, indem ſie Beſtimmungen ent⸗ 
hielt, die mit dem Freizügigkeitsgeſetz in directem Widerſpruche ſtanden, 
und die unlängſt Gegenſtand einer Beſprechung im „demokratiſchen 
Wahlverein“ abgegeben hat, eben auf Grund jenes Bundesgeſetzes auf⸗ 
gehoben wird. Die gegenwärtige Verordnung enthält nur die Normen 
für die Anmeldungen des Wohnungswechſels, der Verheirathungen, Ge⸗ 
burten, Todesfälle, der durchreiſenden Fremden und des Geſindes. 


München, 11, April, 
ufung des Schwurgerihtöhofes mit Criminalfällen kann die Verhandlung 
55 den jungen Grafen von Chorinsky erſt im Laufe des Monats Juni 


[Zur Affaire Chorinsky.] Wegen Ueber⸗ 


attfinden. Der in der hieſigen Frohnveſte eingekerkerte Angeklagte ſimulirt 
rtwährend Geiſtesſtörung, ohne jedoch durch Zeugniſſe der beobachtenden 
Aerzte unterſtützt zu werden. er Vater des Angeklagten hat das Grab 
der unglücklichen Vergifteten auf dem hieſigen Leichenacker mit einem pracht⸗ 
vollen, vom Münchener Bildhauer Sickinger gefertigten Monumente ſchmücken 
laſſen, deſſen Aufſtellung bereits in den jüngſten Tagen erfolgte. 


Defterreid. 

Wien, 14. April. [Dementi.] Die „Wiener Zeitung“ erklärt 
nachdrücklich das von den Journalen erwähnte Schreiben des Papſtes 
an den Kaiſer über öſterreichiſche confeſſionelle Fragen für apokryph. 

[Die Bankactionäre und die Entſchädigungsfrage.!] 
Die „Neue freie Preſſe“ theilt mit, daß das Comite der Bankactio⸗ 
näre dem Finanzminiſter Breſtel eine Denkſchrift über die Entſchädi⸗ 
gungsfrage überreicht habe. Der Finanzminiſter bezeichnete die Ange⸗ 
legenheit als eine ſchwierige. Von vierprocentiger Verzinſung des dem 
Staate von der Bank gewährten unverzinslichen Darlehens im Be⸗ 
trage von 80 Millionen Gulden könne keine Rede ſein. Der Miniſter 
erklärte ſich für Erleichterung und Erweiterung des Geſchäftskreiſes 
der Bank, ebenſo für die Erweiterung der Statuten. Was die Re⸗ 
duction des Bank⸗Capitals angehe, würden geringere Fonds genügen, 
doch hänge die Frage der Reduction mit der Valutafrage zuſammen, 
und erfordere wegen der mit Ungarn nöͤthigen Verſtändigungen ſorg⸗ 


fältige Behandlung. ; 
Italien 


Nom, 9. April. [Rom und Oeſterreich.] Jedes aus Wien 
eintreffende Telegramm, ſchreibt man der „K. Z.“, wird Urſache einer 
neuen Aufregung im Vatican, ja es hat dabei an tumultuirenden 
Scenen nicht gefehlt. Es iſt bemerkenswerth, daß Monſignore Falci⸗ 
nelli noch nicht zurückgernfen wurde, wie einflußreiche Prälaten St. 
Heiligkeit riethen; doch Cardinal Antonelli's Meinung, „man dürfe ſich 
in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht überſtürzen“, behauptete ſich 
bisher in den einander gegeuüberſtehenden Feldlagern des heiligen Colle⸗ 
giums. Cardinal Antonelli, in dem bisher das ganze Regierungsſyſtem 
des Kirchenſtaates verkörpert war, verliert durch die liberale Bewegung 
in Oeſterreich ſeine vorzüglichſten Haltpunkte: Hält ſie bis an's Ende 
aus, ſo wird ihre folgenreiche Zukunft mit ihren unmittelbaren Wir⸗ 
kungen ihn vorzüglich treffen, und im Bewußtſein ſeiner Schwäche der 


geiſtigen Verjüngung gegenüber könnte er leicht den lange gehegten] & 


Entſchluß, zurückzutreten, ausführen. Sollte übrigens Herr v. Beuſt 
glauben, im Grafen Grivellt hier einen Vertreter der Bewegung in 
Oeſterreich zu beſitzen, fo irrt er ſehr. Crivelli hat noch vor Kurzem 
geäußert: „man habe übel gewählt, wenn man ihn dazu beſtimmte, an 
der Auflöſung des Concordats in der Richtung mitzuarbeiten, welche 
das Miniſterium einhalte, er werde viel eher von dem Botſchafterpoſten 


zurücktreten“. 
Frankreich. 

* Paris, 11. April. [Die mobile Nationalgarde.] Der 
„Moniteur“ veroffentlicht einen Bericht des Miniſters des Innern 
an den Kaiſer über die mobile Nationalgarde, worin geſagt wird, daß 
in allen Cantonen die jungen Leute ſich äußerſt gutwillig geftellt hätten 
und in einer großen Anzahl von Cantonen mit einem wahren Enthu⸗ 
ſiasmus. Leute, welche unter dem Normalmaß waren, hätten dennoch 
darauf beſtanden, eingeſtellt zu werden, andere mit wirklichen körper: 
lichen oder Geſundheitsmängeln, hätten auf die Unterſuchung der Aerzte 
verzichtet, um nicht dienſtfrei zu werden; im Departement des Var wäre 
die Einſtellung ein wahres Volksfeſt geweſen, u. ſ. w. Nur zu Mon⸗ 
tauban, Toulouſe und Bordeaux hätten einige bedauerliche Scenen ſtatt⸗ 
gefunden. Der Bericht ſchließt wie folgt: 

„Man kann alſo, geſtützt auf wohlbegründete Thatſachen, behaupten, daß 
das neue Militärgeſetz don der öſfentlichen Meinung mit Entſchledenheit an⸗ 

enommen worden iſt. Seine erſte Anwendung . dem Volke eine neue 
Gele enheit gegeben, ſein dauerndes Vertrauen auf den Kaiſer kundzugeben.“ 
(te Reiſe des kaiſerlichen Prinzen.] Es hat einiges Er⸗ 


ſtaunen erregt, daß der kaiſerliche Prinz gerade vor feiner erſten heil. Iſilien durch die langſame Kriegführung 


Zeitun 


Expedition: Hexrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Pon ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt 


Mittwoch, den 15. April 1868. 


Communion eine Reiſe nach Cherbourg, Havre ꝛc. macht. Wie man 
jetzt erfährt, hat dieſelbe jedoch einen religiöfen Zweck. Der junge Prinz 
ſoll ſich nämlich von Lorient aus nach St. Anne d'Auray, einem be⸗ 
kannten Wallfahrtsorte in der Bretagne, begeben, wo die heilige Jung⸗ 
frau verehrt wird. Es ſcheint, daß er ein Gelübde feiner hohen Mut⸗ 
ter ausführt. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren ebenfalls früher in 
St. Anne. 

[Der Deputirte von Toulon, Herr Kerveguen, )] hat ſich 
durch die Demüthigungen, die er bis jetzt erfahren, nicht belehren laſſen. 
Er behauptet noch fortwährend, daß die franzöfiichen Blätter erkauft 
geweſen ſeien, und ſucht nach Documenten, um es conſtatiren zu kön⸗ 
nen. Dieſes Mitglied der Majorität des geſetzgebenden Körpers iſt in 
diefer Beziehung fo weit gegangen, einen hoͤchſt ſchmeichelhaften Brief 
an Mazzini, den ingrimmigſten Feind der napoleoniſchen Dynaſtie, zu 
richten, damit dieſer ihm die zum Beweiſe feiner Behauptungen nöthi⸗ 
gen Beweiſe liefere. Eine ziemlich ſcharfe Verurtheilung Kerveguen's 
wird übrigens jetzt jedenfalls erwartet. Die Regierung hat ihn gänz⸗ 
lich fallen laſſen. Ein gleiches Schickſal ſoll übrigens den beiden 
Caſſagnaes bevorſtehen. \ 


Schweden. 

** Stockholm, 10. April. [Zur Miniſterkriſis. — Groß: 
artige Betrügereien. — Eröffnung der Schifffahrt.] Der 
König iſt geſtern aus der norwegiſchen Hauptſtadt zurückgekehrt. Un⸗ 
mittelbar nach der Ankunft des Monarchen erbaten 4 Mitglieder des 
Miniſteriums, nämlich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Manderſtröm, der Kriegsminiſter, Generalmajor von Abelin, 
der Finanzminiſter, Freiherr von Ugglas, und der Miniſter des Innern, 
Staatsrath von Lagerſträle, ihre Entlaſſung, welche indeß vom König 
bis jetzt nicht angenommen worden iſt. Als Beweggründe dieſer par⸗ 
tiellen Miniſterkriſis dürften folgende Einzelheiten von allgemeinem 
Intereſſe ſein: Der Miniſter des Aeußern wünſcht ſeinen Abſchied wegen 
einer Abſtimmung über das Budget des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, durch welche hinſichtlich der diplomatiſchen Vertretung 
Schweden⸗Norwegens im Auslande nennenswerthe Erſparungen ange⸗ 
regt werden; der Kriegsminiſter wegen der von Seiten des Reichstages 
eigentlich gegen den General⸗Inſpector der Artillerie, Generalmajor 
von Kleen, gerichteten Herabſetzung der für neue Feſtungsbauten bean⸗ 


tragten Bewilligung, und der Miniſter des Innern wegen einzelner von 


dem Conſtitutions⸗Ausſchuſſe ausgeſprochenen und von dem ſchwediſchen 
Reichstage anerkannten Rügen über die koſtſpielige Verwaltung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern. Der Urſprung des Entlaſſungsgeſuchs des Finanz⸗ 
miniſters iſt hingegen bis jetzt unbekannt. Die ſcandinaviſche Partei 
(Hauptorgan „Aftonbladet“) hofft auf die Neubeſetzung des auswärti⸗ 
gen Portefeuilles mit einem ihrer Geſinnungsgenoſſen. Ihr war der 
Graf von Manderſtroͤm wegen feiner gemäßigten Geſinnung und ſpeciell 


wegen ſeiner beſonnenen Haltung gegenüber den bekannten Tendenzen 


des Kopenhagener Cabinets ſchon längſt ein Dorn im Auge. — In 
der jüngeren Zeit ſind in Schweden mehrere bedeutende Unterſchlagun⸗ 
gen und Betrügereien von Leuten verübt worden, welche das größte 
Vertrauen ihrer Mitbürger genoſſen. Ein neuer Fall dieſer Art iſt in 
dieſen Tagen entdeckt worden, indem der Disponent des Oelsboda'ſchen 
Eiſenwerkes in Nerike, Capitän Wykander, wegen verübter Fälſchungen 
gefänglich eingezogen worden iſt. Die Betrügereien des Genannten 
ſollen mehr als 600,000 Reichsthaler ſchwediſch betragen, und es wer⸗ 
den dadurch 7 ſchwediſche Privatbanken, ein franzöfifher Banquier und 
mehrere angeſehene ſchwediſche Geſchäftsleute in Mitleidenſchaft gezogen. 
— Die Schifffahrt auf Stockholm iſt ſeit dem 7. d. M. eröffnet. Das 
Dampfſchiff „Braviken“ brach ſich zuerſt durch das Eis die Bahn. 
Im vorigen Jahre waren die Eisverhältniſſe ungünſtigere, indem das 
erſte Fahrzeug erſt am 5. Mai in den Stockholmer Hafen einlief. 
Amerika. a 

Newyork, 26. März. [Benjamin Franklin Wade], der 
wohl bald an Johnſon's Stelle den Präſidentenſtuhl beſteigen wird, 
iſt, wie Johnſon, ein Mann, der ſich aus niederer Lebensſtellung 
emporgearbeitet hat. 

ge einer Skizze, welche der „Baltimore Wecker“ von ihm entwirft, 
ward Wade am 27. October 1800 in Springfield, Maſſachuſetts, geboren. 
Sein Vater war Revolutions⸗Soldat geweſen. 15 Winter beſuchte der 
junge Wade die öffentliche Schule; im Sommer aber mußte er ſich, da die 
Seinen ſehr arm waren, als Feldarbeiter verdingen. Als er großer gewor⸗ 
den, ſpielte er im Winter den Schulmeiſter, während er im Sommer, gleich 
Abraham Lincoln, ſeinen Unterhalt auf der Farm und im Walde verdiente. 
Eine Zeit lang grub und ſchaufelte er als — = in am Erie⸗Canal. In 
ſeinen 20er 8 0 85 beſchloß er, ſein Glück im Weſten zu ſuchen. Wir fin⸗ 
den ihn in 8 (Ohio) mit dem Studium der Rechte beſchäftigt und 
dort iſt noch heute feine Heimath. Im Jahre 1835 wurde er zum Staats: 
anwalt von Ohio gewählt. In der Politit ſchloß er ſich dem äußerſten 
linken oder abolitioniſchen Flügel der Whigs an. Sie wählten ihn 1837 in 
den Senat von Ohio, 1849 erwählte ihn die Legislatur zum borfigenden 
Richter im dritten Gerichtsbezirke des Staates. 1851 wurde er von der Le⸗ 
islatur Ohios in den Bundesſenat erwählt; 1857 und 1863 von Neuem. 
Seine Amtszeit als Senator En: ſich gerade noch bis zum 4. März 
1869; dann folgt ihm der Demokrat Thurman. Welche Achtung ſich Wade 
während ſeiner mehr als 1 en Sengtorlaufbahn erwarb, geht ſchon 
daraus hervor, daß ihn die republikaniſche Partei im Senate voriges Jahr 
eben im Hinblick auf die Möglichkeit der Abſetzun Sah um Senats⸗ 
präſidenten, alſo zum Vicepräſidenten der Republik wählte. Schon kurz nach 
ſeinem Eintritt in den Bundesſenat erwarb ſich Wade einen nationalen 
Namen als einer der unerſchrockenſten Vorkämpfer der damals im Senate 
noch nau kleinen Freiheitspartei. Bei jeder Gelegenheit trat er den ſuͤd⸗ 
lichen Junker⸗Senatoren und ihren nördlichen Helfern und Helfershelfern 
mit dem gangen Freimuthe ſeines derben naturwü figen Weſens entgegen. 
Im Jahre 1852 ſtimmte er mit nur fünf feiner Collegen für Abſchaffung 
a ln Wagen Während des Bürgerkrieges gehörte er zu den res 
publikaniſchen 
furchtbaren Ernſt der Lage erkannten und eine entſchloſſene, vor keiner Ge⸗ 
fahr zurückbebende Politik verlangteu. Ja, er verlor manchmal die Geduld 
ob der Langſamkeit en Lincoln's. Mit den Mudern und Waſſer⸗ 
trinkern hat er nichts zu Yin: Den Nativismus bekämpfte er ftets, da⸗ 
gegen befürwortete er das Frauenſtimmrecht. Trotz ſeiner Jahre iſt Wade 
noch körperlich wie geiſtig friſch. 

Vom La Plata. [Der Kampf um Humaita.] Mit dem 
Eintreffen der braſilianiſchen Poſt wird es moglich, aus den Berichten 
vom Kriegsſchauplatze in Paraguay annähernd eine Ueberſicht über die 
Erfolge zu gewinnen, deren ſich die Braſilianer rühmen. 

Bekanntlich war ſchon ſeit längerer Zeit die braſilianiſche Panzerflotte 
auf dem Paraguay eingeklemmt, von der einen Seite unterhalb durch die 

ſtung Curupaity und oberhalb durch das ſehr feſte Humaita. Bei letzterem 
rte hatten die Paraguiten Ketten über den Fluß geſpannt und Torpedos 
angebracht, jo daß der Flotte bei allen Verſuchen vorzudringen ſicheres Ver: 
derben drohte. Indeſſen war in letzter Zeit die öffentliche Meinung in Bra⸗ 
o erbittert, dann auch die Lage der 


taatsmännern, die von Anfang an mit feſtem Blick den 


az 
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war am 13. 5 
Flotte vor, bei Humaita durchzuſchlüpfen. Die Elemente waren dabei den 


Marſchall Caxias auf ebenfalls 600 


lotte beſonders eine ſo hilfloſe, daß man beſchloß, um jeden Preis einen 
lag zu führen. Als Verſtärkung wurden 3 Panzerſchiſſe don Rio herzu⸗ 
gezogen, denen es gelang, unter dem Schutze der Nacht, im Ganzen heil 
genug ſich bei den 20 Geſchützen von Curupaity vorbeizuſchleichen und ohne 
namhafte Beſchädigung ſich mit den übrigen Schiffen zu vereinigen. Das 
Februar und für die Nacht vom 18. auf 19. bereitete ſich die 
raſilianern günſtig: der Paraguay war ſo hoch angeſchwollen, daß die 
über den Fluß geſpannten Ketten 12 Fuß unter dem Waſſerſpiegel lagen 
und die braſilianiſchen Schiffe, von denen keines über 9 Fuß Tiefgang hatte, 
des gefährlichſten Hinderniſſes ledig waren. Unter einer furchtbaren Kano⸗ 
nade wurde denn auch am 18. gegen 3 Uhr Morgens die beabſichtigte Be⸗ 
wegung glücklich ausgeführt. Der braſilianiſche Admiral berichtet an den 
Marineminiſter über den glücklichen Erfolg, ſchätzt die Zahl der Schüſſe des 
Feindes auf 3000, die der Braſilianer ad 1000, strömt über von Begeiſte⸗ 
rung über die eigenen Thaten, bedauert aber, noch nicht Näheres mittheilen 
u können. Damit die Armee gleichzeitig eine Aufmunterung und einen 
rfolg erlange, griff der Marquis de Caxias in derſelben Nacht die Eſtancia 
de Santa Anna, ein nördlich von Humaita gelegenes Werk, an, das nach 
hartem Kampfe ſchließlich genommen wurde. Auf Seiten der Braſilianer 
nahmen 6000 Mann am Aampfe Theil, die mitgenommene Cavpallerie ſaß 
ab und ging zu Fuß als Sturmcolonne mit ihren Lanzen vor. 600 Mann 
betrug der Verluſt der Braſilianer in dieſem Sturm und 15 Geſchütze waren 
der Preis des Sieges. Sonſt wurde kein nennenswerther Vortheil errungen, 
indem Caxias nach Niederbrennung der Gebäude im Innern des Werkes 
daſſelbe wieder räumte und ſich 60 fen, Der Verluſt der Paraguiten, den 
0 Mann angiebt (die Beſatzung des Mer: 

kes zählte 1600 Köpfe), belief ſich nach der „Anglo⸗Brazilian Times“, der 
man ſonſt Parteinahme für Paraguay nicht vorwerfen kann, auf 120 Todte 
und einige Gefangene. ] 1 
So weit reichen die amtlichen Mittheilungen. Zweifelhafter werden die 
Erzählungen, welche weiter hinausgehen. Am 20. Februar, heißt es, lich⸗ 
teten die drei Schiffe „Barroſo“, „Bahia“ und „Rio Grande“, vor Tayi 
ihre Anker, um nach der feindlichen Hauptſtadt Aſuncion hinaufzudampfen 
und auf dem Wege zu verheeren, was dem Gegner von Nutzen ſein könnte. 
Sie fanden die Städte am Ufer verödet und die Telegraphenleitungen zer⸗ 
ſtört. Ueber Aſuncion wehte keine paraguitiſche Fahne; nur die Conſulats⸗ 
Kae, der Vereinigten Staaten, Frankreichs und Italiens zeigten ihre 


arben. Die Schiffe begannen die öffentlichen Gebäude zu beſchießen, worauf 

oſée Berges, der Miniſter des Auswärtigen, unter weißer Flagge an Bord 
kam, um mitzutheilen, daß die Stadt gänzlich verlaſſen ſei. Da die Schiffe 
jedoch nicht Leute genug zu haben glaubten, Aſuncion zu beſetzen, ſo wurde 
der „Rio Grande“ Ber; Tapi zurückgeſandt, um Verſtärkung heranzuziehen 
und, wie man ſagt, ſollte ſich ein Corps von 10,000 Mann marſchbereit 
machen. Die braſilianiſchen Zeitungen fügen dieſen Angaben ſelbſt die Be: 
merkung hinzu, daß eine amtliche Beſtätigung nicht vorliege; und ſo bleibt 
die Einnahme Aſuncions zweifelhaft. 

[Die kurze Empörung der Blanco⸗Partei in Montevideo! 
hat mit den Kriegbereigniſſen in Paraguay inſofern einen Zuſammenhang, 
als die genannte Partei im höchſten Grade der braſtlianiſchen Allianz, welche 
die herrſchenden Colorado's geſchloſſen, feindlich geſinnt iſt. Die Auſſtändi⸗ 
ſchen ließen auch gleich beim Ausbruch der Revolte den Ruf erſchallen: „Es 
lebe Paraguay.“ General Venancio Flores wurde ermordet. Er batte 
eben, nachdem er ſeinen aufrühreriſchen Sohn verbannt hatte, ſeine dictato⸗ 
riſche Würde niedergelegt, um als Bewerber um die Präſidentſchaft aufzu⸗ 
treten. Am Morgen des 19. Februar wurde ihm ein Schreiben des Senats— 
präſidenten Varella übergeben, welches ihn erſuchte, nach dem Regierungs- 

ebäude zu kommen. Mit drei ſeiner früheren Miniſter fuhr er von ſeinem 
Hauſe ab; auf dem Wege überfielen vier Meuchler den Wagen und tödteten 
den General mit elf Dolchſtichen; zwei der Begleiter, Flangini und Erriscat, 
wurden verwundet, der Kutſcher blieb für todt auf dem Platze. Schrecken 
verbreitete ſich durch die Stadt, und Bernardo Berro benutzte die Gelegen— 
beit, mit 45 Männern von der Partei der Blancos einen Aufſtand zu erhe— 
ben, das Regierungsgebäude zu nehmen und das Volk zur Niederwerfung 
der von Braſilien dem Lande aufgedrungenen Regierung anzufeuern. Die 


heerſchende Partei aber ſammelte ſich, und da die Beſatzung ihr treu blieb, 


gelang es bald, den Aufruhr zu unterdrücken; zwei der eingefangenen Mör⸗ 
der wurden fofort erſchoſſen, Berro und einer feiner Söhne von einem Volks: 
haufen getödtet, aus dem wiederbeſetzten Regierungsgebäude die meiſten der 
Aufrührer durch's, Fenſter auf die Straße geſchleudert. Das Standrecht 
wüthete in Montevideo; der General Carabado ließ eine Schaar von hundert 
bewaffneten Gegnern über die Klinge ſpringen. Furchtbare Zuſtände herrſch⸗ 
ten eine Zeit lang in der Stadt, bis die Nationalgarde ſich ſammelte und 
die Ruhe aufrecht hielt, während die fremden Kriegsſchiffe die Wachen 
zum Schutze der Conſulats-Gebäude, des Zoll⸗Amtes und der Banken 
an's Land ſetzten. Der Senats ⸗Präſident und Vice⸗Gouverncur Varella 
übernahm die Regierung bis zum 1. März, dem Tage der Präſidenten⸗ 
wahl. Die Stimmen waren genau getbeilt zwiſchen Oberſt Batele und 
Suarez; der Vorſitzende des Wahl ⸗Collegiums gab den Ausſchlag für 
erſteren. Der neue Präſident ſoll ein gemäßigter Colorado von friedlichen 
Grundſätzen ſein, obwohl er früher Kriegsminiſter unter Flores war. Sein 
Miniſterium bildete er aus Ragunaga (Inneres), Ellauri (Auswärtiges) und 
Suarez (Krieg und Flotte); der Finanzminiſter fehlte noch. — Unterdeſſen 
ereigneten ſich noch einige ſehr bedenkliche Vorfälle. Manoel Flores, der 
Bruder des Generals, ſtarb eines plötzlichen Todes am 22. Februar und 
ſelbigen Tages theilten dies Geſchick nicht weniger als ſechszehn ſeiner Ver⸗ 


wandten und Freunde. Mit Windeseile durchltef das Gerücht die Stadt, u 
die Unglücklichen ſeien von den Blancos vergiftet worden, und ſchon wollten] 


die Colorados rachedurſtig über die Gegner berfallen, als die Regierung kräf⸗ 
tige Maßregeln zur Wahrung der Sicherheit nahm und zugleich eine be» 
rubigende Erklärung verbreitete. Nur ſolche dem Ermordeten nahe ſtehende 
Männer ſeien geſtorben, die bei der Einbalſamirung der Leiche beſchäftigt 
oder unmittelbar dabei um eine Ciſterne verſammelt geweſen ſeien, wahr⸗ 
ſcheinlich ſeien giftige Beftandtheile der Arzneien oder ſchädliche Aus dünſtun⸗ 
gen des Waſſers die Urſache der Sterblichkeit geweſen. 
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tovinzial - Beitung. 


Breslau, 15. April. [Bettelei.] In der Zeit vom 6, bis 12. d. M. 
ſind hierorts 16 Perſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen 
und zur Haft gebracht worden. { } 

[Feuersgefahr.] Am II. d. M. Mittags entfernte ſich die Ehefrau 
des Schuhma ergeſellen M. aus ihrer in der verlängerten Vorwerksſtraße 
belegenen Wohnung unter Zurücklaſſung ihrer beiden Kinder im Alter von 
8 Monaten und 2½ Jahre, um ihrem in der Goldenen Radegaſſe N 
tigten Ehemann das Mittageſſen zu überbringen. Während dieſer Zeit 
geriethen in gedachter Wohnung einige Stück Kinderwäſche, welche die M. 
an den geheizten Ofen zum Trockenen gehängt hatte, in Brand und ent⸗ 
ſtand dadurch trotzdem das Feuer wegen Mangel an neuem Nahrungsſtoff, 
von ſelbſt verlöſchte, ein ſo bedeutender Qualm in den Zimmern, daß als 
man die Gefahr wahrnahm, die beiden Kinder bereits dem Erſticken nahe 
waren; es gelang indeß dieſelben wieder gußer Lebensgefahr 1 1481 

nt.⸗Bl. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba | Luft» Winde 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe ie und Wetter ı 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, Stärke. 


reslau, 14. April 10 U. Ab.] 331,22 |+5,4 NW. 1. | Bedeckt, Regen. 
1 15. April 6 U. Mrg. ] 331,68 4% N. 1. | Ueberwölkt. 


. Breslan, 15. April. IWaſſerſtand B. 18 f. 7 g. U-. .. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Florenz, 14. April. Die Kammer tritt am 16. d. Mis. auf 
einige Tage wieder zuſammen. Es werden jedoch nur untergeordnete 
Fragen zur Berathung gelangen, und die Discuſſion der Finanzgeſetze 
erſt am 10. Mai beginnen, alſo nach den Feſtlichkeiten, die aus Anlaß 
der Vermählung des Kronprinzen Humbert fattfinden werden. — Alle 
neuerdings über eine angebliche Krankheit des Königs verbreiteten Ge⸗ 
rüchte werden als völlig unbegründet bezeichnet. Bi 

Paris, 14. April. „Patrie“ theilt mit, der Kaiſer habe einer 
Deputation aus Havre geantwortet, er werde, wenn irgend moglich, 
die Ausſtellung in Havre beſuchen. 

Der kaiſerl. Prinz iſt heute nach Cherbourg gereift. 

Einem Gerücht zufolge würde der König der Belgier demnächſt 
nach Paris kommen. ö 


* 
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Liſſabon, 13. April. Heute haben vor dem Miniſterium des 
an tumultuariſche Auftritte ſtattgefunden. Die Rädelsführer find 
verhaſtet. b 

Es heißt, das Miniſterium werde von den Kammern die Autoriſa⸗ 
tion verlangen, die Habeas⸗Corpus⸗Acte zu ſuspendiren, um die Ruhe 
im Lande vollſtändig wieder herzuſtellen. 2 

London, 13. April. Nach hier eingegangenen Depeſchen Sir 
Robert Napier's vom 17. März beabſichtigte derſelbe Tags darauf am 
See Aſchangi fein Lager aufzuſchlagen. General⸗Major Staveley folgt 
in der Entfernung von einem Tagesmarſche als Nachhut mit 1400 
Mann, 6 Kanonen, 4 Armſtrongs, 2 Wurfgeſchüßen und einem Ele⸗ 
phanten. 1500 Mann folgen wiederum Staveley in der Entfernung 
von 2 Tagemärſchen. König Theodorus befindet ſich mit feinen 
Kanonen ganz nahe bei Magdala; man nimmt an, daß er daſelbſt 
Halt machen werde. Die Gefangenen ſollen jetzt beſſer behandelt 
werden. — Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt befriedigend. 

(T. B. f. N.) 

London, 14. April. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief 
Disraeli's an einen ſeiner Wähler, worin er die Nothwendigkeit der 
Einheit von Kirche und Staat vertheidigt, ohne welche die Revolution 
zum Siege gelange. (8.28.7530) 

Nom, 14. April, Geſtern wurde das übliche große Feuerwerk 
am Dome von St. Peter veranſtaltet. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge war zugegen. Alles verlief in vollkommener Ruhe. Der Papſt 
wohnte heute der Meſſe in der Sixtiniſchen Kapelle bei. (T. B. f. N.) 


— . 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
„(Wolſf's Telegraphiſches Bureau.) 1 

Paris, 14. April, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 
17-69, 15. Italieniſche öproc. Rente 47, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 550, 00. Crevit⸗Mobil.⸗Actien 255, 00. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
372, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 342, 50. proc. Verein. 
Staaten⸗Anleihe vr. 1882 (ungeſt.) 82%. Rente ſehr feſt und belebt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 14. April, Nachmittags 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 93 56. 
lproc. Spanier 35%. Italien. öproc. Rente 47%. Lombarden 147, 
Mexicaner 15%. 5proc, Ruſſen 84. Neue Ruſſen 85%. Silber 60. Türk. 
Anleihe von 1865 347. proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72 J 


5 


Am Montage war die Haltung dagegen lau, beſonders was Speculations⸗ 
Effecten, namentlich die öͤſterr. (Wiener Courſe fehlten) und Italiener anbe⸗ 
trifft, Bahnen blieben ziemlich behauptet. Die Notizen ſtellten ſie etwa am 
12.: Credit 81/7 — , 1860er Looſe 71.70 %, tanzojen 140 —147 Y 
—47, Lombarden 96% —97 4-97, Amerikaner 76—76%, Italiener 47%, 
Coſeler 5—84%, kurz Wien 87 bezahlt und Brief, und am Montag, den 
13.: Franzoſen 146746, Lombarden 96% —% bez. u. Gld., Coſel⸗Oder⸗ 
berger 85 Br., Oberſchleſ. Lit, A, u. C. 185% Br. Bergiſch⸗Märliſche 131% 
30%, Rheiniſche 117 /, Cöln⸗Mindener 133, „eſterr. Credit⸗Actien 80% 
V, 1860er Looſe 7069 ¼, National⸗Anleihe 53½, Italiener 477 —46 ,, 
pr. ult. 97464 —%, Amerikaner 76%, pr. ult. 76, kurz Wien 86½ bez. 
u. Gld. Heute hatte ſich die Börſe, beſonders beim Beginn, recht weſentli 
e und der Anſchauung Raum gegeben, daß die politiſche Beangſtigung 
zur Zeit abſichtlich und tünſllich genährt werde. Sie beſaß indeß nicht in⸗ 
tenſiße Kraft genug, um die natürlichen Folgen der erregten Furcht ſofort 
und dauernd zu verwinden. Das zum Verkauf geſtellte Material fand nicht 
jo willig Aufnahme, um eine volle Reparatur zu begünſtigen, und war auch 
nicht zu unlimitirten Courſen am Platze, ſo daß durch beſonders billige 
Offerten ſich ein Reiz geboten hätte. Die Börſe war in der an Se 
des Verkehrs nicht mehr ſo feſt als anfänglich, Bergiſche, Görlitzer, Cöln- 
Mindener und Rheiniſche Bahnactien waren in guter Haltung und die be⸗ 
vorzugten Papiere; die 3 bei anderen Actien erreichen nirgends 
Bedeutung. Oberheſſiſche Bun 4 bez. Der Speculationsmarkt zeigte 
Leben, beſonders waren Italiener zu gegen geſtern etwas aufgebeflerter 
Notiz, beliebt, nicht minder fanden Franzoſen, Lombarden und 140 6 
Credit gute eartung, wichen aber ebenfalls zuletzt wieder. Verhältmäßig 
feſt waren Amerikaner; öfterreichiiche Fonds hielten ſich 178 gut, ruſſiſche 
waren ſtill und matt; Prioritäten wenig beachtet; Schuſa 75 Br., Poti 76% 
Gd. i 61% Br., Nicolaibahn 63% Gd, nftirchener 72% Gd. 
Banken leblos. Von preuß. Staatspapieren sogen Stantsfäulbiheine an; 
Wechſel matt. Schluß animirt, — Prämie für Amerikaner pr. ult. 76% — 
, pr. ult. Mai 76½— . (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
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92 Thlr. pro widende beſchloſſen, d. ſ. 46 p 
geleiteten Einzahlung. Die ide ſteht ſomit abermals gl. 
den 3 ren vertheilten. Die laufenden Verſicherungen 


Breslauer Börſe vom el Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſ. Papiergeld . bez. u. Br. eſterr. Banknoten 87 bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 82 Oeſterr. National: 


A 
Anleihe 53% Gd. Freiburger 117% Gd. Neiſſe⸗Brie er —. Oberſchleſiſche 


Lite, A. und C. 186 Gd. ilhelmsbahn 85% —% ; u. Br. Oppeln: 
karnowitzer 77 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actſen 80% Gd. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 112 Br. 1860er Looſe 70% Br. Amerikaner 76— 4 bez. Warſchau⸗ 
Wiener 58% bez. Minerva 36 Br. Baier. Anleihe —. Italiener 47% Gd. 


Weizen, weißer 121128 117 106110 Gerte 6550 64 6052 
do, gelber, 119—121 115 106—110 Sajer 8 40—41 39 N 
Roggen, ſchleſ. 87—88 86 85 ſen s 76—78 74 70—72 


do, fremder 83—84 82 80—81 k 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


| der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. 
Ap en 185 55 ID 
Ninterrü 3 K 2 
Unten, .! FOOT MNngreitn. Im, Gar, 
Dotter 164 154 144 

Roco» (Kartoffel-) N W bei 80% Tralles 

r., „ 57 
Officiell gekündigt: — tr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. 400 Cte. Leindl. 
— Er. Rabl. 910000 Ort. Spirtus. — Etr. Rapsbachen. — Ctr. Hafer. 


Berliner Börse vom 14. April 1868. 


Bisenbahn-Stamm-Astien. 


Fonds und @old-Oourso, 


Frankfurt a. M., 14. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ ee Staate-Anı.. 0 bs 1867. 
Courſe.] Wiener Wechſel 100%. Oeſterr. National. Anl. 51%. 6% Verein. a get 8e 4% bee 3 u 
Staaten Anleihe pr. 1882 74%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Baieriſche dio 188759 4½ 05% de. Imsterd. Rottd. 4% — 4 
Prämien⸗Anleihe 98%. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 69%. 1864er die a ne Berg. ‚Märkische | 0. | = 1 
Looſe —. — Oberheſſiſche —. Oeſterr. Creditactien 188. Staatsbahn —. dite 18070 4½ 06 % ba. 8 e 
In Folge zahlreicher 1 lebhaft und namentlich Speculationspapiere feſt dito 1850/6214 Br dito St. Prior.— — 4 
Fraukfurt a. M. 1, April, Mittags. [Effecten⸗ Societät Ameris]| 100 — 41 Berlin Hamburg] e 4 
taner 75%. Credit⸗Actien 1897. Steuerfreie Anleihe 49%. 1860er Looſe e- enger gg 0 ba. S 
70%. 1864er Lobſe —. National⸗Anleihe 52%. 5proc. Anleihe von 1859 | r ant, von ese nee B. Röhm. Westb. 9 [— 16 
6267. Staatsbahn 257%. Feſt. br a. ede. e „, ee nen 1 
Wien, 14. April. [Schluß ⸗Courſe.] proc. Metalliques 55, 60.] rommersche . 3118 , 6. e eee 
Van l 62, —. 860er Looſe 80, 40. 1864er Looſe 83, 10. Grebit- | ZyPosensche 4 — — dito St.- Prior. 4 4 

gien 178, —, Nordbahn 173, —. Galizier 202, —. Bohm. Weſtbahn!; , see Je g br. a Byte, at „ | 
145, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 251, —. Lombard. Eiſenbahn 167, —. ] enlesische 3 — - eee 100 63 A 
London 117, 80. Paris 46, 75. Hamburg 86, 90, Kaſſenſcheine —, —, | ( Kur- u. Neumärk.|4 0 6. Aae. Halbe 1° de 
Napoleonsd'or 9, 41. Anhaltende Baiſſe. \Eommorsche Ay Be en Pi a wc anal 

Wien, 14. April. [Abend ⸗Börſe.] 1860er Looſe 80, 50. 1864er Qoofe | 3 \erenssinche,... A 189 du. eee 
nach Ziehung 82, 50. Credit⸗Actien 178, 60. Staatsbahn⸗Actien⸗Cert. Westph. u. Rhein. |924, B. Neisse-Brieger..| -— | — i 
251, 50. Lombardiſche Eifenbahn 167. Napoleonsd'or 9, 41. Galizier 202. | 3 Sete 9% B- Niedrschl,Märk.| 4 (— 14 

Florenz, 14. April, Nachm. Ital. Rente 52, 50, Rapoleonsd’or 22, 60. f ce late chert nu. ur m. erde, Na | id 

Hamburg, 14. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] |anax. 4. 11 1 — Bko. #3%b, [Oberschl. A 4j 4 — 

3 Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Auslandische onde. 4% J %% 4 — 18 
redit⸗Actien 80 4. . 1860er Looſe 68%. Staatsbahn 541, | Venterr. Metalliques 5 4% G. 93 Free ea 4 
Lombarden 3577. Italieniſche Rente 46. Vereinsbank 111. Nord-] diio Nat. An. . 8. 163% ba. Oesir, südl. t-. (— — 8 
deutſche Bank 11975. Rhein, Bahn 116%. Nordbahn 96%. Altona⸗Kiel Yo 10% v . * Oppein-Tarnom| —- [5 
115. Finnländiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien-Anleihe 102. die der , . ho ee ho 8 
— — Baba W e 6proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 | to le Hr 44 abe Kae Du 1 ’ 

8: conto 2 pCt. — nftiger. . h 7 m . 0 Pr.] — — u 
Hamburg, 14. April, Nachm. 2 Mrz Min. [6 ln Weizen] aue Laſg. Jen. Gbit IM . e 40 
ſeſt, Roggen matt. Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 179 Bancothaler] n.. Han Ui, Em. 64 ba Thüringer ve, 1— | 
Gr, 178 Gld, pr. Frühjahr 178% Br. 178 Gld. pr. Juli⸗Auguſt 173 Br., yon Oum-Brmte 17 Mil be IWarseham-Wienl - 1 - 

172 Gld. Roggen per April 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 Gld., pr. be 4 300. br 101 40. Bank und _Industris-Paplore 
Üribjabe 12974 D., 120 Gin, vr. Juli-Ytuguft 17 Br, 116 On. Hafer file |Kurhensp hr, ob- 1 J. ee er 
Küh ol feft, loco 23, pr. Mai 23%, ver October 23%. Spiritus ruhig.] Bere . a. J. 184% v ande... [oh 
Kaffee ſehr feit, verkauft 5000 Sac Rio. Zink ftille — Kaltes Wetter. | ken. Stan. 6 ent . Bromer Bank 
i ; 1" Fisenbahn-Prioritäts-Aollon. 
\ vis, 14, April, Nachm. 4% U. Räbdt, pr. April 100, 00, pr, Juli⸗] e Markisen r Danziger Bank 51 
August 98, 00, pr. Sept.⸗December 93, 00, ſehr feſt und belebt. Spiritus, e eche . 440 A ener Bann b 8 
pr. April 82, 00, feſt. Mehl unverändert. — Wetter friſch und ſchön. dito 15 4 ö, 2 2 

5 ad er 3 Ahr 3 Mat loco 5 /. Bi" nun 17 @. Hannoversche. = 

ntwerpen, 14, April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗⸗ ao ix 10% B. eb, Norda, Bil 
ah Alf de a Rubig. Wales, Tre weiß, leo 43% bey, 1% e Mor ee * 
r. Auf Lieferung unverändert. N i - F 7 
Ltvervosl, 14. April, Mitzage. Baumwolle: - 18.000 Ballen Umfap. dt 19. 4 ala ne. eee Ban * 
olle Preiſe. New⸗Orleans 12%, Georgia 1270. Fair Dhollerah 1 A ’ Tito V. B. Preis. Bank- A. — 
Middling fait, Dhollerah 10%. Good middling Dhollerah —, Bengal 9%, ed r 4. |52 B. Thüringer Bank 4 
Good fair Bengal —. Fine Bengal — New fair Oomra 11%. Good] ai I. Em, 4% N anne 25 
fair Oomra 11%, Bernam 12%, Egyptiſche 13. Smyrna 10%. Orleans] Gl. Ludwig. su 6. — 
ſchwimmend 12%. Savannah —. Schwimmende Mobile —. Schwimmende RED 11 4 8 Berl“ Hand- 660 5 
A = i. Berſc riese fung —. Bengal März⸗Verſchiffung —. o 1 . Bebung,Gredb.A et 
Omra März⸗April⸗Verſchiffung 9%. dito 1. 4½%% % 6. n — 
Petersburg, 14. April. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours auf London | ene Zweigd.1.0.8 00. Nee, Cow. Anl. 2 
„IJ Monate 327% D. do. auf Hamburg 3 Monate 20 44, Sch. do. auf Amfter-| % 5% 0 1 x 
dam 3 Monate 163% Ct., do, auf Paris 3 Monate 34:% Cs, 1864er dito 644 0 e m 2 
Caan ane 126. 1866er Pramien⸗ Anleihe 123%. Imperials — ] dito 1 e . = 
8 r. . di 5 ast. Credb,- —— 

Petersburg, 14. April. [Producten markt.] Roggen loco 10%, pr. 400 an Schl. Bank-Ver, — 
Mai 9% Hafer loco 5, 60, 715 ſtill. Oosterr. Fra. 2.» 2. 

Newyork, 14, April, Abends 6 Uhr. Ir. atlant, Kabel.] Wechſel auf | e t StB 12 ente 242 
London in Gold 109%. Goldagio 380, 1882er Bonds 111. 1885er | N ein-NMane R gar. „A br. . Hpenbdi. I 1T0 12½ 
Bonds 109%. 1904er Bonds 100% Illinois 142%. Friebahn 69%. Wesbsel-Geurge. a 
Baumwolle 31%. Petroleum raffinirt, Type weiß 25%, Mehl 10, 10, Amsterdam 260 Fl.. 0. 143% da Augsburg 100 FI... 2 2.156. 28 8 

. f g dito 3 —— 1618 W Kr Bi 17 5 
„Berlin, 14. April. Ueber den Privatverkehr an den verfloſſenen beiden a dito .. K. 140 br. Frankfurt aM. 100 Fu a Ne W. s. 
eſttagen iſt zu berichten, daß am Sonntage die anfänglich feſte Stimmung] London I Latr . 3 N. 6. 24 bz. eteraburg 100 8. R.. W. 5 bz. 
ſich bei mäßigen Umſätzen nach und nach verlor, ohne indeß einem Drucke ie Eu Warschau 20. b. B. f . 24 b. 
zu erliegen, wie er nach den auswärtigen Notirungen angezeigt erſchien. ne r Bremen100 Thlr. Gold Id T.I111%, ba. 


Berlin, 14. April. Weizen loco 90—108 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 


3b. 


Qualität. — Roggen loco 77--78pfo. 73 Thlr. pro 2000 bez. 
— Rübbͤl loco 10%, 5 Br. — Spiritus loco ohne En 20% 
Thlr. bez., pro April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 20%—20 Thir. bez. 
Juni⸗Juli % Thlr. bez., 


a Juli⸗Aug. 20 — , Thlr. bez., Aug. 
Septbr. 20% 20 Thlr. bez. 10 N 4 \ ve 


e Breslau, 15. April. Bei trägem Geſchäftsverlehr waren Prelſe am 
eee e an I BE cn d lee e A 
eize r | eachtet, pr. 1 h 
weiber 106-120 at, gelber 106-121 Ser sehne dan 38 Si 5 
otizbezahlt. — Roggen ohne Aenderung, pr. 84 m i ER 
88 Sgr., fremder 804 Sgr., feinſte Socke über Nac Fachl. — Gerste. 
0 a 74 Pfd. gelbe 60—61 Sgr., helle 62—64 Sgr. Bar 
65—67 Sgr., fein 1 über Notiz bezahlt. Ha — pre 
fd. 58 — 


+ fen 
elbe 38—44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen offe 25 er 43 
2—100 Sgr. — Schlaglein ftilles Wesch Rapsfuden 


pr, j 

Kleefaat am Markt ohne Auswahl, rothe in matter Haltung, 1011 

bis 12—14 Thlr. pr. En, hocken un vor Fo 4 ne Uaſch, 

12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., 2 über Notiz. 
Thymothee angeboten, 5—6—7 Thlr. pr. Etr. 5 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 2 Sgr., Metze 17 —2 Sgr. 


d de e 


rn 


Veran 
Druck von Gra 


der 
55 
N 


